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Ein Wort an die laudierende Jugend.
Aus einer Tifchrede anläßlich der St. Galler Tagung des Verbandes

Schweizerilcher Studentenfchaften von Prof. Dr. Karl Bürke.

Die Stadt St. Gallen, im frühen Mittelalter fchon ein Brennpunkt
regen Geilteslebens, hat (Ich fpäter in wachfendem Maße

der lnduftrie und weltumfpannendem Handel zugewandt. Primum
vivere — deinde philosophait — erft muß man leben, dann erft
läßt fich philofophieren, fchien ihre Devife, wobei das Schwergewicht

lange Zeit hindurch deutlich auf dem primum vivere
ruhte. Aber mit der ungeahnten Entwicklung des Wirtfchafts-
lebens im 19. Jahrhundert und angefichts der Fülle bedeutfamer
Probleme, die diefes zur Diskuffion [feilte, meldete fich das Gei-
Itige auch aufdiefem Gebiete immer nachdrücklicher wieder zum
Wort und verlangte: deinde philo l'ophari, d.h. eine tiefere
Befinnung auf die wirtfchaftlichen Zufammenhänge, eine wilfen-
fchaftliche Durchfoifchung und Klarlegung auch der ökonomifchen
Phänomene darf nicht langer auf fich warten lallen. So entltand
um die Wende des legten Jahrhunderts in St. Gallen die erfte
felbftändige Handelshochfchule unteres Landes, welche heute die
Vertreter der Schweizerilchen StudentenTchaft als Gälte begrüßen
darf. Männer wie Theodor Curti, der Sozialreformer,
Dr. Hermann Wartmann, der Hifioriker, und Arthur
Hoffmann, der frühere Bundesrat, der Republikaner von wahrhaft
antiker Prägung, (teilten der jungen Llochfchule ihre belte Kraft
zur Verfügung.

In diefen drei Namen find, wie ich glaube, einige Richtlinien
und geiltige Werte verkörpert, die nicht nur unfere Arbeit charak-
terifieren, fondern uns zugleich zu Verbündeten der Univerfitäten
und der Technifchen Hochfchulen machen.

Es i(t ja gewiß richtig, eine Hochfchule für WirtfchafJswiffen-
fchaften hat es in der Hauptfache mit den materiellen Grundlagen
des Zufammenlebens zu tun, nicht mit den feinften Blüten menfch-

licher Kultur, fondern mit ihrem Wurzelwerk. Von der Gefund-
heit diefer Wurzeln aber hängt dasGedeihen vonBlüteund Frucht
ab. Und nun liegen gerade hier in diefem Unterbau, in der
Organifation der Arbeit und ihrer Entlohnung, im Verhältnis von
menTchlicher Arbeitskraft zum Kapital, von Menfch zu Menfch im
getarnten Arbeitsprozeß alle die Schwierigkeiten, all die
Spannungen, die man als foziale Frage zufammenzufaffen pflegt.
An ihr kann auch keine Univerfität und keine Technifche Hochfchule

achtlos vorbeigehen. Von der Art und Weife, wie wir
diefer Schwierigkeiten Herr werden, hängt unfere Zukunft ab.

Weder leidenfchaftliche Entrültung, noch guter Wille allein kann
zum Ziele führen. Erftes Erfordernis ilt klare Einficht in die
Grundbedingungen und Notwendigkeiten des Wirtfchaftslebens.
Auf folcher Grundlage im Geilte der Menfchlichkeit an der
Befferung der fozialen Verhältniffe mitzuarbeiten, legen wir unfern
Studierenden immer wieder dringend nahe. Mit lebhaftem lnter-
effe haben wir verfolgt, wie Sie diefen Problemen auf neuen
Wegen näherzukommen fuchen. Faft glaubte ich in den
Ausführungen Ihres Präfidiums einen gewiffen gewerkfchaftlichen Zug
zu erkennen, dem die materielle Intereffenvertretung in erlter
Linie ftünde. Aber Ihre Arbeit widerlegt folchen Verdacht
gründlich. Sie ilt durchdrungen von Verantwortungsgefühl, erfüllt
vom Solidaritätsgedanken, von dem ernlten Willen, Gegenfä^e
der Klaffen und der Nationen zu überbrücken und Hilfe zu teilten,
wo es in ihrer Kraft Iteht. Wir beglückwünfchen Sie zu dielem
Kurs und möchten Sie ermuntern, auf dem neuen Wege fort-
zuTchreiten. —

In den vergangenen Sommerferien fand ich Gelegenheit, midi
mit einem amerikanifchen Akademiker zu unterhalten. Seine

Ausführungen gipfelten ungefähr in dem Satje: »daß wir reine
Gegenwartsmenfchen find, daß wir keine Tradition kennen, daß

wir von allem hiltorifdien Ballalt frei find — darin liegt unlere
Stärke« — »und Ihre Schwädie«, erlaubte ich mir beizufügen.
Doch fcheint auch bei uns jene Anficht Anhänger zu finden. Aber
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Lin XVni-t nn 6ie îìuài encls ^ugencl.
^u; einer 'titcstreds anlâlîlicst der 5i. Oaller Tagung de; Verstände;

Zestweiieritclisr Ztudententcli alten von Krot. Or. Karl LiirKe.

5tadt 5t. (üallsn, im trüsten Klistslaltsr lotion einIZrsnnpunKt
regen Oeiste;lssten;, list liest tpâter in waesttsndsm Glatis

cter Industrie und weltumspannendem stlandsl Tugswandt. prinmm
vivers — dsinds pstilo;opstar! — erst mull man lestsn, (tann erst

lällt lìeli pstilolöpstieren, testien itire Oevits, wostei da; 5estwsr-
gswiestt lange ^eit stindurcst cteutlicti au? cism primum vivers
rutite. ^stsr mit der ungealinten KntwieKIung de; Wirttcstast;-
lestsn; im l y. lastrstundsrt unci angestellt; cisr Külle stsdeuttamsr
problems, dis diets; Tur Oi;Kutston ltsllte, meldete lìeli da; lüei-
ltigs suest autdistsm (àsstists immer naestdrüeKIicster wieder Tum
Wort und verlangte: dsinds pstilo lopstari, d. t>. eins tiefere
tlsstnnung au? dis wirttcstastliesten ^utammsnstânge, eins willen-
telaastlieste Ouresttortestung und Klarlegung suest der öKonomitesten
pstänomens dar? niestt länger au? stest warten lallen. 5c» entlland
um die Wende de; letzten jastrstundert; in 5t. (italien die srlts
tslstständigs Klandel;stocsttestule unters; stands;, wslests Iisute die
Vertreter der 5estweiTsritcstsn 5tudsntsn?clia?l al; (täste stsgrüllen
dar?. stlänner wie tsteodor Lurti, der 5oTialretormer,
Or. stlsrmann Wartmann, der ttistoriKer, und ^rtstur stlott-
mann, der trüstsrs klunde;rat, der KepustliKansr von wslirlialt
antiKsr Prägung, llellten der jungen stloesttestuls ilire lislle Krslt
Tpr Vertilgung.

In dieten drei stlamen tind, wie icli glauste, einige Kiesttlinisn
und gsillige Werts verkörpert, die nielit nur unters^rsteit cstaraK-

terilisren, tondern un; Tugleiest Tu Vsrstündsten der stlniversttätsn
und der leestnitestsn stloesttestulsn maclien.

K; ill ja gewill rielitig, eine stloesttestuls ?ür Wirt?elia?t;wil?en-
tclialten liat e; in der stlsupttaeste mit den materiellen (Grundlagen
ds; ^utammsnlsstsn; Tu tun, nielit mit den tsintten lllüten mentcst-

lietisr Kultur, tondern mit ilirsm WurTslwerK. Von der (tetund-
lisit dieter Wurzeln aster liängt da;(tsdsistsn vonltlüteund Kruestt
a?>. stlnd nun liegen gerade liier in dislsm stlntsrstau, in der
Organisation der Wrstsit und ilirer Kntlöstnung, im Verliältni; von
mentelilietier ^rsteit;Krast Tum Kapital, von stlsntest TU Klsntest im
gstamtsn ^rstsit;proTsll alle die 5estwierigKsitsn, all die 5pan-
nungen, die man al; totale Krage TutammenTutalten ptlsgt.
/;n ilir l<ann aueli Keine stlnivsrsttät und Keine tVcstnilcsts ttoeli-
tcliule aelitlo; vorstsigsstsn. Von der T^rt und Weite, wie wir
dieter 5eliwierigKeitsn tlerr werden, liängt unters ^uKuntl st».

Weder leidentestastliests Kntrüstung, noeli guter Wille allein Kann

Tum Äsle tüliren. Krsts; Krtorderni; ill Klare Kinliestt in die
Orundstedingungen und KlotwsndigKsiten de; Wirttcliatl;Iel>sn;.
T^ut tolelisr Orundlage im Osists der KIsnlestliestKeit an der
ösltsrung der loyalen Vsrstältnills mitTusrsteiten, legen wir untern
5tudiersnden immer wieder dringend nalie. stlit leststastem Inter-
elte stastsn wir vsrtolgt, wie 5is dieten Problemen sut neuen
Wegen nästerTuKommsn luesten. Kalt glaulite ieli in den 7Ku;-

tütirungen Ilire; prästdium; einen gswiltsn gswerKtestastliesten ^ug
Tu srKennen, dem die materielle Interestenvertretung in erster
stinie stünde, /ilzer Istrs Ortzeit widerlegt tolestsn Verdaelit
gründlicti. 5is ist durelidrungen von Vsrsntwortung;getüli>, ertüllt
vom 5olidar!tät;gsdanKsn, von dem ernsten Willen, Oegenlatze
der Klalten und der stlationen Tu üt>ert>rüeKsn und Klilts Tu leisten,
wo e; in istrsr Kratt stslit. Wir steglücKwüntestsn 5ie Tu dislsm
Kur; und rnöelitsn 5ie ermuntern, aut dem neuen Wege tort-
Tu tclireiten. —

In den vergangenen 5ommerterien tand ieli Oelegenstsit, mieii
mit einem amsriKanitetien ^KademiKer Tu unterstaltsn. 5sine
^u;tüstrungsn gipfelten ungetästr in dem 5atze: »dast wir reine
Oegsnwart;menlet>en tmd, dast wir Keine 'tradition Kennen, dast

wir von allem lüstoritesten IZallast frei stnd — darin liegt unlers
5tärKe« — »und Istrs 5estwäcsts«, erlaustts iest mir stsiTutügen.
Ooest testsint aucst ste! un; jene /^nstestt Anstänger Tu stnden. ^stsr
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wollen wir, können wir auf das reiche geiftige Erbe verzichten,
das vergangene Jahrhunderte uns zurückgelaffen haben? Die
Handelshochfchule kann Gefchichte nicht im engern Fachfinne
treiben, wohl aber im Sinne der vornehmen Verpflichtung für
jeden Dozenten, die goldenen Eimer der Vergangenheit der
jungen Generation weiter zu reichen und dadurch mitzuhelfen,
die tiefften Werte einer früheren Kultur in neue Formen hinüber-
zuretten.

lind ein Drittes fchwebt uns als gemeinfame Aufgabe aller
Hochfchulen vor: die Erziehung zum Bürger, zum politifchen
Charakter. Das Wort von der Krifis der Demokratie ift
nur allzu berechtigt, das empfinden wir alle, die Alten und die
Jungen. Da follte denn keine Hochfchule und kein Studierender
es überfehen: Wer Hochfchulbildung genoffen hat, darf nicht eine
bloße Hummer werden in der großen Rechenmafchine, die heute
unfer politifches Leben beherrfcht. Er beftrebe (ich, eine felb-
[tändige Perfönlichkeit zu werden, die zu ihrer Ueberzeugung
fleht und den Mut bellet, aufrechten Hauptes audi in und durch
eine Niederlage zu gehen, wenn die Hochhaltung einer guten
Idee dies verlangt. Wohlbe l'tandene Prüfungen und aka-
demifche Titel tun es wahrlich nicht: Führer braucht
auch die Demokratie, Männer, die [ich die Führung weder anmaßen,
noch eifchmeicheln, fondern durch Wiflen und Charakter
verdienen. — Und noch eins. Feit auf dem Boden des Vaterlandes,
auch des kleinen Vaterlandes ftehend, wollen wir doch nichtver-
zwergenl Gute Europäer, — mehr, gute Menfchen zu fein, bleibe
unfer Streben.

So wächft, wie mir Rheinen will, ein neuer Typus des aka-
demifchen Bürgers heran. Die bloße Menge des Widens
befriedigt ihn nicht; ihm ift klar geworden: dadurch, daß von
allen Seiten Steine auf einen Haufen zufammengetragen werden,
entlteht noch kein Bau von edler Architektonik der Teile und
Harmonie des Ganzen — er fucht die Synthefel und fühlt
zugleich, daß Wiffen allein die Gefamtaufgabe nicht zu löfen

vermag, daß tüchtiges Können, reine Geünnungund tiefes Erleben
mithelfen mülTen. Mag dabei allerlei leere Romantik verblaffen;
neue Lebensziele, neue Schönheiten erfchließen (ich dem freien
Blick. Der alte Sang akademifcher Jugend: Gaudeamus igiturl
braucht alfo nicht zu verdummen. Er erhält nur eine neue
Färbung, einen tieferen, erlauben Sie mir das Wort, feelenvolleren
Klang. Und wir Dozenten ftimmen freudig ein: Gaudeamus igiturl
da wir mit Ihnen vereint im Geiftigen leben dürfen, frei von
jedem Terror, nicht eingefpannt in die Intereffenorganifationen
der Gegenwart. Gaudeamus igiturl die wir zufammen am Aufbau

einer neuen Zeit fchaffen dürfen, ohne die wahren Schäle
der Vergangenheit preiszugeben. Noch ift die blühende, goldene
Zeit, noch find die Tage der Rol'en: Gaudeamus igiturl

Kommilitonen! leben Sie alle nicht nur recht lang, leben Sie
— im fdiönften Sinne des Wortes — hoch!

Rechts-, Inkasso- & Sachwalferbureau

MAX BAU MANN
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Einzug von Forderungen in!~
der Schweiz und im Auslande

Vermögens-Verwallungen

Beratung und Vertretung in Redits-, Erbschafls- und Steuersachen

Wahrung von Oläubigerinleressen / Durchführung von Erbsdiafls-

Liguidalionen und Sanierungen / Besorgung von Auskünften
im In- und Auslande.

Was die UNDERWOOD-Standard seit 30 Jahren

unter den grossen Bureau-Schreibmaschinen

ist die UNDERWOOD-Portable unter den kleinen

Reise- und Privat-Maschinen.

MARKWALDER & CIE TEUFENERSIR. 11 ST. GALLEN
SEIT 29 JAHREN VERTRETER DER UNDERWOOD-SCHREIB M AS CHI NE

vollen vii-, können vii- sus 6a; reicke geistige kirks verzinkten,
6a; vergangene jakrkun6erts un; zurückgelassen kaksn? Ois
k!an6el;kocksckule kann Oesckickts nickt im engern kackkmns
treiken, vokl aksr im Zinne 6er vornehmen Vsrpklicktung kür

je6sn Oozsnten, clie goI6ensn kimer 6sr Vergangenkeit cler

jungen Oeneration veiterzu rsicken uncl 6a6urcii mitzukelken,
6is tiekltsn Werts einer krükersn Kultur in neue formen kinüker-
zurettsn.

KIn6 sin Oritte; lckvekt un; al; gemeinsame ^ukgaks aller
klockkckulen vor: 6is krziskung zum öürgsr, zum politikcksn
Lkarakter. Da; Wort von clsr Kriki; clsr Oemokratie ilt
nur allzu ksrecktigt, 6a; empkin6en vir nils, clis ^Itsn uncl ctie

jungen. Oa sollte clsnn keine kloclisckule uncl kein Ztu6isren6er
e; ükerkeken: Wer klocklckulkilclung genoll'en kat, 6arkniclit sine
klolls klummsr verclsn in 6er grollen Ksckenmssckine, 6is ksute
unser politiscke; keksn kekerrkckt. kr ksktrske kick, sins selk-

ktän6igs kerlonlickkeit zu ver6en, 6is zu ikrsr klskerzeugung
lìekt un6 6en Klut kekitzt, aukreciitsn klaupte; aucii in uncl 6urck
sine Klis6srlags zu gsksn, vsnn 6ie klockkaltung einer guten
Icles 6ie; verlangt. Woklke stanclsne Prüfungen un6 ska-
6emikcke kitel tun e; vakrlick nickt: kükrer krauckt
auck 6ie Oemokratie, Klännsr, 6is kick 6is kükrung vs6sr anmatlsn,
nock srkckmsickeln, son6srn 6urck Willen un6 Oksraktsr vsr-
6isnen. — KIn6 noeli sin;. kell auk 6em Ko6en 6s; Vaterlan6s;,
auck 6e; kleinen Vatsrlan6e; lteken6, vollen vir clock, nickt ver-
zvergsn! Oute Kuropäsr, — mekr, gute klsnkcken zu lein, klsike
unler Ztreken.

Zo väcklk, vis mir kckeinen vill, sin neuer k)»pu; 6e; aka-
clsmiscksn IZürgsr5 ksran. Ois klolle klsnge 6e; Willen;
Kskrie6igt ikn nickt! ikm ill klar gsvor6en: claciurcti, 6all von
allen Zeiten Zteine auk einen klauken zusammengetragen verclsn,
sntllekt nock kein Lau von seller ^rckitsktonik 6sr keile uncl
tlarmonis 6s; Osnzsn — er kuckt 6is Z^ntkskel un6 küklt zu-
gleicl,, 6all Wissen allein 6ie Oekamtaukgake nickt zu lösen

vermag, clalltücktige; Können, reine Oelinnunguncl tisks; krleken
mitkelken müssen, klag clakei allerlei leere Komantik verklalken;
neue keken;ziele, neue Zckönkeitsn erlcklisllen lick 6em kreisn
kllick. Osr alte Zang akaüemikcker jugsnk: Oaucleamu5 igitur!
krauckt also nickt zu verltummsn. Kir erkält nur eins neue
Karkung, einen tieksrsn, erlauken Zie mir 6az Wort, seelenvolleren
l<Iang. On6 vir Oozenten klimmen krsuclig ein: Oau6eamu^ igiturl
6a vir mit lknsn vereint im Osilkigen Isken öürken, krs! von
jeclem kerror, nickt eingespannt in clis lnterelkenorganilationsn
6sr Oegsnvart. Oau6eamu^ igiturl 6is vir zusammen am iWk-
kau einer neuen ^sit lckakken 6ürken, okne 6is vakren Zckätzs
6er Vergangsnksit preizzugeken. kkocli ill 6ie KIüken6e, goI6ens
i^eit, nock k>n6 6ie lags 6sr I?olen: Oau6samu5 igiturl

klommilitonen! Isken Zie alle nickt nur reckt lang, Isken Zie

^ im kckönkten Zinns cle; Worte; ^ kock!

keâljz-, In^gzzo- 8< ^gciiwgIteiì)kii'eZU

^6imie6gs»e Zt kslsplioa 1167

kiuzug vou korüsruugeu iul-i
6er ^ckcvsiz uu6 im /Xu5lsu6s

Vermögeuz-Vervaliaugsu

IZerswug uu6 Verirsiuug iu Ks6i>;-. kck5ckss!;- un6 ^leusrzgüisu

Wsliruag vor, Ljläudigsrm!sre55su / Ouräifüliruug von krd;6ial!;-
kiquiclsiionsn nn6 5snisrungen / kezorgung von /Xmlcnnften

im !n- nn6 àîlsncle.

WklZ die l l )I IIVX)( dktiiicIi>, zeit Z() àliien
entel den essen Knrean-^direilkincksdiinen

ist die Id^I)IkI^^V()()I)-k'el tkìI)Ie nnter den Ideinen

deise- nnd drivat-^kisdiinen.
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ST. GALLEN
mit 18 Niederlassungen auf den hauptsächlichsten Plätzen der Schweiz und mit Sitz in

LONDON E. C. 2
99 Gresham Street

Aktienkapital und Reserven: Fr. 180,000,000.—

Wir empfehlen uns für die Vermittlung von Kapitalanlagen,
für die Aufbewahrung von Wertpapieren in offenen und verschlossenen Depots

und für die Vermietung von Schrankfächern
in unserer modernisierten Anlage
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^.ktienkspitsl und Reserven: ?r. 180,000,000.—

Mr empfeülen uns für à Vermittlung von /to/?à/o/?/c?Ae/?,
für die /Xufbexvuürung von ^Vertpupieren in oVê/?o/? ?//?V ne??5o/?/o^e/?o/? /)o/?o/^

und für dis ^e/im/eàg no/? <5o/?/'o/?^/oo/?o/7?

in unserer modernisierten Anläge
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Nach einem Oelgemälde von Emil Schmie], Heiden

(Von der St. Gallischen Ausstellung 1927)

Vierfarbendrude der Budidriickerei Zoilikofer & Cie., St. Gallen

einem OelZemâlâe von L.mil 8elimici, Heiàen

(Von 6er St. Qulliscken Ausstellung tS27)

Vieài-benàllà àer iZuckâruckerei ^ollikoker Sc Lie., 8t. tZalten
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